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Stuttgart , 2. Dez. (SchiLrne bei AMesitzcm-mMnrng.) Der
Mrtt. Sparerbund e. V. schreibt uns : IKHt nur über un-
Miöhnliche Verzögerung Lei der Ausbezahilung von Vorzugs-
«nte gehen uns fortwährend Klagen zu, fonldern auch vielfach
Mr die unwürdige Behandlung^ bei Anerkennung des Ält-
icsitzes von Reichsanl-eihew So bietet u. a. nachstehender Fall
M-krasses Beispiel der Ungerechtigkeit mit der die Zeichner von
Kriegsanleihe behandelt werden. Der 80jährige Mntner Georg«, in C. hatte seiner Zeit auf feinen Namen 3500 Mark und
Nif den Namen seiner Enkelin Frl . Felicitas 2500 Mark Kriegs-
Kühe gezeichnet. Da er die Kriegsanleihe alle selbst gezeich-
«t mid bezahlt hatte, hielt er es für selbstverständlich, daß er
auch die Kriegsanleihe seiner Enkelin als Altbssitz amnelden
tzise- Der Reichskommissar Kr 'die Ablösung!der Reichsanlei-alten Besitzes aber war anderer Meinung . Er lehnte 'die
Ulerkennuug für Altbesitzrechte Kr 2500 Mark ab und Le-

Lies damit, idaß der Antragsteller dieselben seiner
,^,-lm geschenkt und Kr sie deponiert, jetzt aber, d. h. zur Zeit
ks Antrags, sich wieder hatte zurückgelben lassen. Deshalb liege
an Erwerb nach dem 1- Juli 1920 vor. Der Antragsteller be¬

erte sich selbstverständlich gegen diese Entscheidung und Hobor, daß er die Anleihen nur der Einfachheit halber zu-
uen mit den seimigen angemeldet habe, weil er sich im

^ .̂isl-alt seiner Enkelin befinde. Die Reichsschuldenverwal-
Wg lehnte die Beschwerde ab und lehnte auch eine nach dem
Tod des betr. Rentners von seinen Erben vorgebrachte erneute
veschwevde ebenso ab. Nach unserer Auffassung kann in diesem
Kill unter keinen Umständen bestritten' werden, daß es sich um
steiselssreien Altbesitz handelt.

Stuttgart , 2. Dez. (Zum Lohnkampf in der württ . Tertil-
Äustrie.) Vor dem Schlichtungsausschuß halben Verhandlum-
M über den Lohn in der württ . Textilindustrie stattgefuuden.
Ae hatten folgendes Ergebnis : Der Mantelvertrag wird laut
Schiedsspruch beibehalten, solange bis das neue Arbeitsschutz-
Wtz herauskommt. Der Schiedsspruch über den L-ohuvertrag
Äht vor, daß der 'Ecklohn, der bis Juni d. I . bestand, wieder
xigestellt wird . Das bedeutet eine Erhöhung um rund fünf
Prozent Kr die Betriebe, die den Lohn abgebaut halben. Me
-etrisbe, die keinen Lohnabbau vorgenommen haben, werden
m diesem Schiedsspruch nicht berührt . Me Unternehmer
tzben den Lohnschiedsspr-uch albgelehnt, haben dagegen den
Schiedsspruchüber den Manteltvertrag angenommen. Me Ar-
Lnehmer hoben den Lohnschiedsspruch angenommen und sich
iyiWch des Manteltarifs eine Bedenkzeit ausgeibeten.

Heilbronn, 2. Dez. (Von der Gemeinschaft der Freunde .)
sie Geuieinschaft ider Freunde in Wüstenrot teilt dem „Neckar-

lcho" mit, daß Laüdgerichtsdirektor a . D. M . Speidel aus
Vorstand der Gemeinschaft nicht ausgetreten ist, sondern

: Mich zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einen Urlaubakt.
WpiiMn , 2. Dez. (Freigabe des Potemkin-Films .) DerKMm-Film . der Kr die meisten württembergischemStädte

tvÄLn wurde, fft Kr Göppingen freigegeben. Gr wird in
im nächsten Tagen in Len Kanrmerlichtspielen vorgeführtWien.

SchramLerg, 2. Dez. (Gebrüder Junghans AG .) Me
Ar. Junghans AG . erzielte im Geschäftsjahr 1925/26 einen
kmgswirm von 767 128 Mark . Me Dividende beträgt 6 Proz.

Schorndorf, 2. Dez. (Einsprachen gegen die Aufstellung
dm Wohnwagen.) Gegen die Aufstellung der Wohnwagen aus
«nein städt. Grundstück im Steinwasen -SiechenfelL haben die
lemchbarten Gebäude- und Grundstücksbesitzer Einspruch er-
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hoben. Der Gemeiuderat wies die Einsprachen als unbegrün¬
det ab und verwies die Beschwerdeführer auf den Privat¬
rechtsweg.

Kupferzeit, LA. Lehriugen , 2. Dez. (Religiöser Fanatis¬
mus.) Eine rabiate StundKgäugeriu hat abends g«» en 10
Uhr ein -Ständchen, das der hiesige gemischte Chor der Kinder¬
schwester Marie brachte, aus wüste Weise gestört, indem sie die
-Sängerschar mit zahlreichen- Steinen 'bewarf. Da rnan nicht
wußte, woher die Steine kamen, wurde ein der Tat verdächtiger
junger Mann derart durchgebläut. Laß er ärztlicher Hilfe be¬
durfte. Als die fromme Frau sah, was sie angerichtet hatte
und wie ein anderer ihre Tat büßen mußte, bekannte sie sich
ols Urheberin und bat , sie doch nicht dem Gericht anzuzeigen,
sie wolle Kr sämtliche Unkosten aufkommen. Hoffentlich entgeht
die fromme Frau dennoch nicht der verdienten Strafe.

Schörzinjgen, OA Spaichingen, 2. Dez. (Reicher Kinder¬
segen.) Daß es auch zu jetziger Zeit am Fuße des Heubergs
heute noch kinderreiche Familien gibt, zeigt die Familie des
Bouaventur Koch hier. Diesem wurde in Len letzten Tagen
der 15. Sohn getauft ; dazu erfreut er sich noch des Besitzes von
7 Töchtern. So reich er an Kindern gesegnet ist, so wenig
darf er sich der irdischen Güter erfreuen ; sind ihm Loch in
letzter Zeit feine zwei Pferde verendet, mit denen er notdürftig '
fein Brot verdienen mußte. Auch vom Hagelschlag wurde er
nicht verschont und so darf die Familie nicht gerade mit froher
Zuversicht dem kommenden Winter entgegensetzen.

Vermischtes
Ein ungeeigneter Hofhund. Der Knabe des Gutsbesitzers

Spanrumpf in Achsheim (Bayern ) war mit Gansehüten be¬
schäftigt. Plötzlich sprang der Hofhund in die Gänsefchar. Der
Knabe wollte -den Hund, eine Dogge, mit der Rute vertreiben,
das wild gewordene Mer stürzte sich jedoch auf den Knaben
und -verletzte ihn schwer. Zwei Mägde, die auf die Hilferufe
'herbeieilten, wurden von dem Hund ebenfalls angefallen und
trugen erhebliche Bißwunden davon. Erst ols mit Prügeln be¬
waffnete Männer h-inzukamen, ließ das Tier von seinen Op¬
fern ab ; es wurde

Me
die Hütteneiubrecher
Sonntag , den 21. Nov., haben sich die Gauner -das schlechte
Wetter zunutze gemacht und in der Nähe von Jmmenstadt
drei Mptzütten aufgebrochen, die vno kleineren Privats -kigesell-
schaften bezogen und verproviantiert worden sind. Mit Texten
haben sich die Einbrecher — es handelt sich um vier Handwerks-
Lurschen — Eingang in die Hütten verschafft und dort ergie¬
bige Diebstähle ausgeführt . — Aus Kanada sind 14 wunder¬
hübsche Silberfüchse Kr die neu gegründete Silberfuchsfarm
in Sulzberg eingetroffen Die jungen Tiere haben die weste
Seereise gut übersiavden. Me Tiere stellen durchschnittlicheinen Wert von 5000 Mark dar.

Gefaßte Kircheuräuber. Bor einigen Tagen haben Kirchen¬
räuber in der Klosterkirche zu Andechs und in anderen Kirchen
in der Umgebung von München große Einbrüche verübt , wobei
ihnen wertvolle kirchliche Gegenstände in die Hände fielen. Me
Einbrecher sind nun von der Augsburger Kriminalpolizei fest-
geuomimen worden. Es handelt sich um zwei junge Burschen,
die noch Teile von Len gestohlenen Gegenständen bei sich hat¬
ten und schwer bewaffnet waren. Auch hatten sie zahlreiche
Ginbruchswertzeugp bei sich. Am Dienstag ifand mau am
Ammersee einen Kraftwagen führerlos , in dem man eine kleine
Krone, die von den Einbrüchen herrührtc , entdeckte. In der
gleichen Nacht, in -der der Kircheneinbruch in Andechs verübt

Scanner ginzuramen, ri-es oas Laer von lernen
ab; es wurde erschossen.
die Hütteneinbrecher. — Silberfuchsfarm . Die Zeit Kr
Kttoneiubrecher fft wieder gekommen. Vermutlich am
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wurde, wurde auch eine Wirtschaft in einem nahen Ort von
den Einbrechern heimgesucht. Hier müssen die Diebe sehr viel
Wein getrunken haben und dann ließen sie das Auto im Stich.
Me Oiendarmerie teilte das Erkennungszeichen des Autos der
Münchener Polizeidircktion mit, -die sestgestellt hat , daß -das
Auto am 21. November in Quedlinburg gestohlen worden fft.

Das Eisenbahnunglück bei Reichertshofen. Die Stelle der
Entgleisung des Ei 'lgüterzugs München—Berlin -bei Reicherts-
hosen, etwa 200 Meter von -der Station entfernt , gleicht einem
großen Trümmerhaufen Me 28 entgleisten Wagen liegen
kreuz und quer -durcheinander, und viele sind ineinander gescho¬
ben Die Maren wurden zum großen Teil eingedrückt. Das
Geleise fft aufgerissen Me Unfallstelle bedecken große Mengen
-von Holz- und Effensplittern und Waren aller Art , darunter
große Haufen von Gemüse ans italienischen Güterwagen , Auch
ein Wagen mit Nähmaschinen und ein Bierwagen einer Mün¬
chener Brauerei wurden Lös mitgenommen Daneben liegen
Berge von Weihuachtsscndungen, wie Obst, Nüsse und derglei¬
chen Die Aufräumungsarbeiten wurden sofort aushenommen
Mau sucht zu retten , was zu retten fft. Der bei dem Eisen¬
bahnunglück getötete Leonhard Wagner befand sich in einem
ViÄtransPortwagen als Begleiter . Der Wagen enthielt Kühn
Kälber und fünf Pferde. Wahrscheinlichwurde Wagner durch
den H-uffchlog eines Pferdes getötet, da er eine schwere Ver¬
letzung am Kopfe hat . Die Leiche konnte erst geborgen werden,
nachdmn die Tiere aus dem Wagen geschafft waren . Ein Pferd
war sofort tot, ein zweites mußte auf der Stelle geschlachtet
werden. Was die Ursache betrifft, so hört man, -daß die Ent¬
gleisung durch den Bruch -der Federspaune am Tender herbei--
geführt wurde und dadurch an der Weiche die Zunge heraus¬
sprang . Me Lokomotive Passierte noch die beschädigte Stelle,
während alle nachfolgenden 28 Wagen entgleisten und dann
auch die Lokomotive mitrissen

Ein Preußischer Prinz als Kapellmeister. Ein amerikani¬
scher Manager hat dm Prinzen Joachim Albert von Preuße ^,
der in Fachkreisen als ehrlich strebender Musiker -geschätzt wird,
als Kapellmeister engagiert , um mit chm eine Konzertreffe von
drei Monaten durch die Vereinigten Staaten zu unternehmen.
Der Prinz wird u. a, eigene Kompositonen dirigieren

2« Millionen Dollar Defizit der Weltausstellung in Phi¬
ladelphia. Das gesamte Defizit -der Weltausstellung von Phi¬
ladelphia fft nunmehr auf rund 20 Millionen Dollar sestgestelltworden
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Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden„EnztLler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägernentgegengenommen.

Tie Toren sü-lveigen nicht. . .
-6  Roman von Lola Stein.
, Er mußte Gewißheit haben. Höchstes Gluck, unaus¬
denkbare Seligkeit oder tiefste Verzweiflung hing von vie¬
lem Wissen für ihn ab. Tenn ein Leben ohne Elena schien
Herbert wertlos und beinahe unmöglich. Co heiß brannte
die Leidenschaft für das schöne Geschöpf in ihm. So glühend
Mid tief war die Liebe zu ihr in seinem Herzen.

Damals, als Erik ihm von seiner bevorstehenden Hei-
wl mit Elena sprach, an jenem ersten Tag, als er sie ken-
>'r»lernte. hatte er geglaubt, ihr, die ihm so sehr gefallen.
s»>guter und aufrichtiger Freund werden zu können. Da
be Araui war. würde er sie mit anderen Augen anschauen.
>>»rde nur noch den Menschen in ihr sehen, nicht mehr dasäe>d.

Eo war seine Absicht geweien. Mit diesem Vorsatz
Mie er wenige Tage später das Fabriziussche Haus zum
Weiten Male betreten. An diesem Abend lernte er den
Kommerzienrat und die Gräfin Sonja Timerjasofs kennen.

Elenas Vater gefiel ihm ausnehmend, und auch er fand
.^ ollc Sympaihie des Kommerzienrats. Tie schöne ae-
ousuchtige Sonja Jvanowna versuchte, auch diesen inter-
lUnten Mann in ihre Netze zu ziehen. Sie kokettierte sehr

ZMft mtt Herbert, sie wandte alle ihre raffinierten
-^ enkünste an, um ihn verliebt in sich zu machen. AlsC bald merkte, daß es ihr doch nicht gelang, auch diesen

^mnn vor ihren Triumphwagen zu spannen, ließ sie ihn
"en und kümmerte sich kaum noch um ihn.
a°z^ ^ rt interessierte sich nicht für Frauen ihres Schla¬ff-- Tie Gräfin war ihm zu bewußt, zu kokett, zu ras-

'und  berechnend. Sie war kein guter Mensch, das
"Ue^ sofort. Auch ihre Schönheit ließ ihn kalt. Es

war zuviel Kunst in dieser bestrickenden Aeußerlichkeit.
Und Herbert, der nur alles Natürliche liebte, für den
Schminke und gefärbte Haare ein Gräuel waren, fand

'nichts an dieser Frau, was seiner Aufmerksamkeitwert
gewesen wäre.

Und dann waren ihm Herz, Seele und Sinne ja auch
so sehr von Elena und ihrem lieblichen, reinen Bild erfüllt,
daß er andere Frauen überhaupt nicht mehr bemerkte.

Tenn trotz seines Vorsatzes, in Elena nur noch den
Menschen, nur noch eine ferne Freundin zu sehen, wuchs
und wuchs seine Liebe zu ihr. bis sie so stark geworden war.
daß sie sein ganzes Sein und Wesen unumschränkt be-
herrschte. Daß er nur noch lebte in ihr und in der vagen
und zitternden Hoffnung, sie sich doch noch einmal zu er¬
ringen.

Schon manche Verlobung war gelöst worden. Und diese
konnte nicht aus überströmender Liebe geschlossen worden
sein. Das war ganz unmöglich. Denn so wie Elenas We-
sen, war nicht das Wesen einer glücklichen Braut. Mit
ruhiger Freundlichkeit behandelte sie Erik wie einen lieben
Verwandten, wie einen Bruder. Und ihre Augen leuch¬
teten Herbert viel öfter, viel wärmer entgegen als Erik,
dessen Frau sie werden sollte. Das alles war sicher. Er
täuschte sich nicht, weil er sich nicht gern täuschen wollte.
Dazu war er ein zu klarer, zu kluger Mensch.

Aber nun wollte er endlich unumstößliche Gewißheit
haben. Er wollte Erik fragen, warum seine Verlobung
geheimgehalten wurde. Und wenn ihm Eriks Auskunft
nicht genügte, dann Elena selbst vor die Frage stellen.

Sie war noch immer von ihren Gästen umringt. Es
war heute wieder eine jener kleinen Abendgesellschaften,
wie sie der Kommerzienrat in diesen Wochen öfter ver¬
anstaltet hatte. Elena harte gegen die Gastlichkeit in ihrem
Hause jetzt nichts mehr einzuwenden, gab sie ihr doch Ge¬

legenheit. Herbert Ruperto noch häufiger zu sehen, als es
sonst möglich gewesen wäre. Er kam oft. um sie und Erik
zur Teestunde zu besuchen, kam zuweilen unangemeldet aus
einen Sprung zu Erik herauf. Und versäumte es nie. sie
dann auch zu begrüßen. Aber diese Abendgesellschaften
waren doch recht hübsch, weil er unter ihren Gästen war.

Sie selbst hatte nun auch mit dem Vater und Erik
einige Einladungen angenommen. Tie Gräfin Timer-
jasoff hatte eine Gesellschaft gegeben, als sie aus dem Hotel
in die hübsche möblierte Wohnung gezogen war, die Kam-
merzienrat Fabrizius ihr besorgt hatte. Auch zum Tee
war man einige Male bei ihr gewesen. Und einer Ein-
lavung des Dichters Hermann Dülbinger war Elena mit
ihren Herren ebenfalls gefolgt, denn Dülbinger. von Erik
eingeführt, verkehrte nun auch gern und oft in ihrem
Hause. Und überall, wohin sie jetzt ging, traf sie Herbert
Ruperto. Und darum ging sie allein. Und ging gern.

Die Stimmung war animiert in dem kleinen Kreise.
Elena ging zwischen ihren Gästen umher, die Plauder¬
gruppen bildeten. Nur interessante Persönlichkeiten waren
heute erschienen. Ein paar Maler. Eriks Freunde. Her¬
mann Dülbinger. Herbert Ruperto. ein paar Größen aus
der Finanzwelt, die der Kommerzienrat geladen hatte. Von
Frauen die Gräfin Timerjasofs. eine sehr bekannte Schau¬
spielerin. die Dülbinger eingeführt hatte, ein paar hübsche,
nette Freundinnen Elenas, mit denen Erik jetzt lustig
plauderte, und die er. wie immer, amüsierte und entzückte
Sie nickte ihnen lächelnd zu und stellte sich neben den Stuhl
ihres Vaters, der in lebhaftem Gespräch mit der Gräfin
Timerjasofs saß.

„Ich weiß nicht", hatte sie zu ihm gesagt, „manchmal
ist es nur io. als oerbrmuhle ich zu viel Geld, lieber Freund.

(Fortsetzung solqt .1
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-Billmi:

Is Weisenmehl,
südd. Mahlung in versch. Spezial Sorten,

Grieß-u. Staubzucker, Kunsthonig,
Bienenhonig,

Kostosstolken, HgsellliMem, MW,
Citronat, Orangeat, Korinthen,

Rosinen, Sultaninen,
Backpulver, Hirschhornsalz, Zimmt,
Nelken,Anis,ZitronenẐitronenöl:

an Bac kielten:
ff. Tafrlbutter. Blauband, R- ma, Nutz-
Butter. K- k- ss- it Eft- I, Nublchmalz!

Ger:
Italiener und Steiermärker.

.Am. GaigelClal»!
- Morgen abeno

im Lokal bei
Haseubralru mit Spähe«.

Zwauzich mm vierzich

Ottenhausen, den3. Dezember 1926.

Danktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Xarl Schönthal - r,
Bärenwirt,

sowie für die Kranzspenden und den Gesang
des Kirchenchors und dem Gesangverein sagen
wir unseren innigsten Dank. »

Ernestine Schönt hat er mit Kmderw
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